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Hintergrund:		
-  Der	therapeu<sche	Zielsetzungsprozess	gilt	als	Kernelement	einer	erfolgreichen	

Rehabilita<on	(Wade,	2009).		
-  Es	kann	jedoch	eine	mühsame	und	zeitaufwendige	Aufgabe	sein,	Therapieziele	

gemeinsam	mit	Personen	zu	bes<mmen,	die	unter	einer	Aphasie	leiden.		
	
 
 
 	Entwicklung	von	FATMA	

	

-  In	einem	mehrstufigen	Prozess	wurde	von	dem	dbl-Arbeitskreis	der	
Fragebogen	zur	Erfassung	von	Ak<vitäts-	und	Teilhabezielen	im	
Sinne	der	ICF	bei	Menschen	mit	Aphasie	(FATMA)	entwickelt.		

-  FATMA	besteht	aus	den	neun	ICF-Teilhabekapiteln,	denen	jeweils	
drei	prototypische	Ak<vitäten	zugeordnet	worden	sind.		

-  Zu	jeder	Ak<vität	wurde	ein	Foto	zur	Visualisierung	erstellt	und	ein	
Satz	mit	fe]	gedruckten	Schlüsselwörtern	formuliert,	der	die	
Ak<vität	beschreibt.	Ein	Betroffener	kann	damit	anhand	einer	
vierstufigen	visuellen	Ra<ngskala	festlegen,	wie	wich<g	die	jeweilige	
Ak<vität	für	ihn	ist	(siehe	Abbildung	1).	
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Ergebnis:	
	

	

Diskussion	und	Fazit:		
Die	Ergebnisse	der	Beurteilungen	deuten	darauf	hin,	dass	FATMA	2.0	in	seiner	revidierten	Form	ein	qualita<v	abgesichertes	Instrument	zur	gemeinsamen	Bes<mmung	von	
Ak<vitätszielen	bei	Menschen	mit	einer	Aphasie	ist.	Weitere	Untersuchungen	in	Hinblick	auf	die	psychometrischen	Gütekriterien	sind	wünschenswert.		
FATMA	2.0	bietet	TherapeutInnen	durch	die	bildliche	Unterstützung	die	Möglichkeit,	Ak<vitätsziele	auch	bei	Menschen	mit	einer	ausgeprägten	Aphasie	par<zipa<v,	
systema<sch	und	zeiteffizient	zu	erfragen.	Ausgehend	von	diesen	Zielen	ist	es	möglich,	eine	teilhabeorien<erte	Aphasietherapie	zu	planen,	durchzuführen	und	zu	evaluieren.		
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Methode	zur	qualita<ven	Überprüfung:	 		
-  Der	Fragebogen	wurde	zweifach	evaluiert:	

1.  Wie	gut	repräsen<ert	das	Foto	die	Ak<vität?	
2.  Wie	prototypisch	ist	die	jeweilige	Ak<vität	für	das	dazugehörige	

Teilhabekapitel	
-  Beide	Fragen	wurden	mithilfe	einer	vierstufigen	Skala	von	116	gesunden	und	22	

Personen	mit	einer	Aphasie	im	postakuten	und	chronischen	Stadium	beurteilt	(siehe	
Abbildung	2).		

-  Bewertung	der	beiden	Fragen	erfolgte	mit	einem	Punktwert	zwischen	0	(nicht	gut)	
und	3	(sehr	gut)	

-  Der	Arbeitskreis	Aphasie	des	dbl	hat	sich	daher	die	Aufgabe	gestellt,	ein	
bildgestütztes	Zielsetzungsinstrument	zur	Defini<on	von	Ak<vitätszielen	auf	der	
Basis	der	Interna<onalen	Klassifika<on	der	Funk<onsfähigkeit,	Behinderung	und	
Gesundheit	(ICF,	WHO,	2005)	zu	erstellen.			

	
 
 
 

2.	Fragestellung:	
19	der	27	Fotos	
repräsen<eren	
die	jeweilige	
Ak<vität	quali-
ta<v	unzu-
reichend	(siehe	
Abbildung	4)	

1.	Fragestellung:	
5	Ak<vitäten	
wurden	als	nicht	
prototypisch	für	
den	dazuge-
hörigen	Teil-
habebereich	
beurteilt	(siehe	
Abbildung	3).		

à Ein	Austausch	der	qualita<v	unzureichenden	Fotos	und	der	nicht-prototypischen	Ak<vitäten	führte	zur	aktuellen	Version	FATMA	2.0.	
	

-  Berechnung	der	Mi]elwerte	der	Bewertungen	aller	Items	
-  Items	mit	≥	2,25	repräsenta<v	bzw.	prototypisch	
-  Items	mit	<2,25	nicht	repräsenta<v	bzw.	prototypisch	à	Überarbeitung		

Teilhabebereich	8:	Bedeutende	Lebensbereiche	 Teilhabebereich	6:	Häusliches	Leben	

Abb.	1:	Bilder	mit	Beschri2ungen	zu	zwei	prototypischen	Ak<vitäten	(Schmidt,	2016)	

Abb.	2:	Bewertung	der	beiden	Fragen	zu	einer	prototypischen	Ak<vität	(Schmidt,	2016)	

Abb.	3:	MiJelwerte	der	Bewertungen	der	Ak<vitäten	des	FATMA	(Schmidt,	2016)	 Abb.	4:	MiJelwerte	der	Bewertungen	der	Fotografien	des	FATMA	(Schmidt,	2016)	


